
96

Eın Wallfahrtsgesang Ehren St Simperts 1611)
Von Adolf ayer

DIie Verehrung des hI Simpert" bei SC1HNCHN Ta St Ulrich un! fra
ugsburg erfuhr ihre stärkste Förderung der Ara des Frühhumanismus*
Peter VO  } Schaumberg®, der Fürstbischof VO  w ugsburg, der sich für die aus

talien nach Oberdeutschland vordringende Bewegung sehr aufgeschlos-
SCcCHl ZeIPTE, re1Iiste Frühjahr 1450 anläßlich des Jubeljahres un der Verleihung
der Kardinalswürde nach Rom un: erreichte dort die offizielle Heiligsprechung
des bedeutendsten Augsburger Bischofs der karolingischen poche Das rab
Simperts der Abteikirche un das Benediktiner-Reichsstift St Ulrich un At-

schon un blieben auch weiterhin das hauptsächliche Zentrum
des Simpertuskultes aps Nikolaus gestattete ardına Peter VO  - chaum-
berg mündlich Simpert als selig verehrt werden dürfe „und da{ß INn  =) Yn-
nerhalb der Wend der kirchen SAaNt Ulrich dorft SINSCH VO Sant imprecht
als VO andern eiligen“ [JDer Kardinal machte dies Diplom VO  i

1468 ekannt un:! verlieh für das Simpertustest x Oktober Abla{fß
Das Kloster St Irich un! fra bereicherte VO  - da SC1iINHN Offizium durch die
Messe Uun! Tagezeıiten des Heiligen*

Der Hagiographie des zweıten Bıstumspatrons nahmen sich vornehmlich An-
gehörige des onvents VO  - St Irich un fra Bereits der Stauterzeit

ber St Simpert erschienen eıt drei biographische Darstellungen
Andreas Bigelmair Der hi intpert Lebensbilder AUS dem Bayerischen Schwaben
Bd 3, München 1954, 1—36 Friedrich Zoepfl Das Bıstum Augsburg un:
Bischöte Mittelalter München Augsburg 195 Y 37 Friedrich Zoepfl Der heilige
ıntpert Bischot VO.  - Augsburg 'um 750 bis 13 Oktober 807?®]), Bavarıa Sancta
Zeugen christlichen Glaubens Bayern Hrsg VO  - eorg Schwaiger Bd { 1 Regens-
burg 1971 93—97

A Friedrich Zoepfl Der Humanısmus Hof der Fürstbischöte VO  - Augsburg,
Historisches ahrbuch 1949, 671—708
ber ih: Nntion Uhl Kardinal eter VO  5 Schaumberg, Lebensbilder 4us dem

Bayerischen chwaben München 1954, 37—80, ZoepIdl, Das Bıstum Augsburg
(wie Anm. I]} 380—4.52.

»  » Hoeynck, Geschichte der kirchlichen Liturgie des Bisthums Augsburg, Augs-
burg 1889, 320
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schuf der Priıor ılbert 1230 mit einem »”  1  eI de 1ta e miraculis S1m-
pert1“ die rundlage für die späateren Darstellungen des ens VO  5 Bischof
Simpert Na  zr der Kanoniıisatıon übersetzten der ONC! Johannes Klesattel un
der Schreiber Johannes NUS die Vıta Adilberts> Diese Handschriften dienten
ohl 1n erster Linıe für den klosterinternen Gebrauch un!: gelangten aum dar-
ber hinaus. Anders WarLr dies miıt einNnem Prachtkodex, der 1940 bei einer Verste1-

1n London autftauchte. Dieser Simpertuskodex stellt e1in bedeutsames kul:
turhistorisches un!: künstlerisches Dokument dar, das die Klosteroberen Abt
Johannes VO  - Giltlingen un Priıor Konrad örlin, se1n Nachfolger, 1n Auf-
rag gegeben haben dürften un! für keinen Geringeren als ÖöÖn1g Maximilian
als Geschenk herstellen ließen, ohl den hohen (iönner für eine örderung
des Simpertuskultes un:! der eigenen Reichsabtei gewıiınnen. Zwel groiße Me1-
SteI; e1In solcher der Kalligraphie un einer der Malerei, wirkten bei dieser and-
schrift eonhar: agner schrieb s1e, un! Hans Holbein versah
s1e mi1t Mıiınıiaturen. DiIie Überreichung den ön1g dürtfte Osterdienstag
1492 anläßlich der Translation der Gebeine St Simperts 1n Anwesenheit Max71-
milians stattgefunden haben®

Im frühen sechzehnten Jahrhundert erfolgte mit Hilfe des Buchdrucks eiıne
weıtere Verbreitung der Simpertusvita, nachdem die Handschritten LLUI

eINemM kleinen Kreıis VO  - Lesern ugen gekommen 1516 erschienen
eine lateinische un eine deutsche Ausgabe VO  w} drei Lebensbeschreibungen der
Augsburger Diözesanpatrone Ulrich, Simpert un! fra Die Titel lauten: „Glo-
110sS0rum christi contessorum Udalrici et Symperti 1CC 110 martyrıs TrTae
historiae“ un! ADa leben verdienen: Vn wunderwerck der al. Augspur-
SCI Bistumbs bischoften/ Sant Ulrichs/ VN! Symprechts/ auch der säligen INaTl-
trerın Sant phre L [Jer Drucker der beiden ücher WAar Silvan UOtmar, e1n
4AUuSs Reutlingen stammender Augsburger Bu  TUCKET, der zwischen EYES3 un!:

39 etwa 300 rucke herausgebracht hat, zuerst kleine. volkstümliche un:! ehr:
hafte riften, späater zahlreiche Reformationsdrucke?. Das Werk ber die drei
Bistumspatrone gehörte ftenbar den frühen Erzeugnissen seiINeEr Offizin. Der
oder die Vertfasser un! Herausgeber sSind icht gCeENANNT, gehörten jedoch ZzweI1-
tellos dem Konvent VO  - S Ulrich un fra Als Aunutor oder 1taVtOr be-
trachtet INa  - den Humanisten Veıt Bild Am Februar 1516 schrieb 1 Auf-
rag sei1ines Klosters die Pfarrer VO Augsburg ber eine Gebetserhörung
auf Anrufung des hl Simpert un! fügte die Bıtte d den Vorftall bei der Predigt

Wilhelm Wattenbach Franz-Jose{f Schmale, Deuts  ands Geschichtsquellen 1mM
Mittelalter Darmstadt 1976, 27/71; vgl Bigelmair \wie Anm I} 156 Otto Pächt, 1ta Sanctı Simperti. Eiıne Handschrift für Maximilian I Berlin 1964;Hoeynck (wie Anm 4)

ber Silvan Imnar ose Benzing, DIie Buchdrucker des 16 und I Jahrhundertsim deutschen Sprachgebiet, Wiesbaden 1963, I
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bekanntzugeben?®. Das WAarTlr 1mM selben ahre, 1n dem Silvan ()tmar das lateinische
un! das deutsche Buch ber die Bıstumspatrone druckte, und CS WAar gerade eın

Jahr VOI dem Beginn der Reformation, die für das Reichsstift 1n Augsburg nach
einer großartigen kulturellen ute dem FEinflu{fß des Humani1ismus un der
elker Retorm einen raschen Niedergang mit sich brachte, der 1n einer Spaltung
des Mönchskonvents gipfelte?.

Es dauerte anach ange, bis die religiöse Tradition der vorreformatori-
schen poche wieder angeknüpft werden konnte. Dies geschah bei St rich un
fra anderem durch Bemühungen eine Wiederbelebung der Simper-
tusverehrung 1 frühen siebzehnten Jahrhundert. S1ıe ist VOI dem historischen
Hintergrund der großen katholischen Erneuerungsbewegung sehen, die 1m
Bıstum ugsburg iın den Jahrzehnten VOTI dem Dreißigjährigen rıeg ihren H565-
hepunkt erreichte. Eın ge1ist1ges Produkt dieser Restaurationsbestrebungen 1
Zeitalter der Gegenreformation un katholischen Reform stellt die Dichtung
dat, die 1U den Hauptgegenstand dieser Studie ausmachen soll Ihr Titel lautet:
„AIreV schöne Lobliche Creutzgesang/ DIie ersten ZWCY VO  5 den Bischoff un!
Beuchtigern tich un Simprecht/ Das dritt VO der Maärterin Ta/
Hilaria/Sampt Jrer Gesells  aft/ un! diser Loblichen Reichstatt ugspurg
atronen Ihie/ darinn die Hıstor1i Jres Lebens un Marter begriffen/ csehr
dächtig sıngen un lesen/ etc.‘“/10 Der Drucker dieser Gesänge, die fenbar
für Walltahrten gedacht ‘J hieß David Franck, der sich VO  } 1604 hbis etwa

1625 mıiıt Drucken nachweisen äßt un! hauptsächlich mi1t Kalendern hervor-
trat!!. Als Vertasser un Herausgeber des Oktavbändchens sich 1n der
Widmungsvorrede Tobias Haldewanger, eiın Mitglied der Bruderschaft ren
der Heiligen Ulrich un:! Afra, VO  w} dem sich aNSONSten LLUI feststellen ließ, da{fß 67

1n den ersten beiden ahrzehnten des siebzehnten Jahrhunderts 1 Kloster He1-
ligkreuz 1n Augsburg ebte12 Tobias Haldewanger widmete se1INn Werk, das
16I1I erschien!®, dem Reichsprälaten Johann 111 Merk VO  5 S f Ulrich un! Afra,
der während seiner Jangen Regjierungszelt 11600—1632) se1n Kloster un! dessen
irche prachtvoll ausstatten liefß un außerdem das geist1ge un geistliche Le-

Alfred chröder, Der Humanıist eıt Bild, Mönch bei St. Ulrich Sein Leben und
se1n Briefwechsel, 1n Zeitschrift des Historischen ereins für Schwaben und Neuburg
2 1893, 272

Ayer, St ı8l und Atfra 1n Augsburg, 1n Handbuch der bayerischen Ge-
schichte, hrsg. VO  5 Max Spindler, IIL/2, LO07.4; 970.

Staats- un! Stadtbibliothek Augsburg, Aug 909
11 Benzing (wie Anm
12 Stadtarchiv Augsburg, Steuerbücher 1604, L6II, 1618

LAaver, Der hl YT1| 1n der Musik- un Theatergeschichte, 1n Bischoft
Ulrich VO:  - Augsburg und seine Verehrung. Festgabe ZLT. 1000. Wiederkehr des Todes-

Ja  uC| des ereins tür Augsburger Bistumsgeschichte Jg.) 1973, 284..
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ben, insbesondere auch die Musikpflege 1n seiner Reichsabtei förderte!*, [)as
Lob C(iottes un:! dieser lieben eiligen Ehr un andel weıter befördern un
auszubreiten se1 se1n Anliegen, bemerkt Haldewanger, un! R fährt einleitend
tort „Hab derohalben e1in Büchlein (welliches e1in Ehrw er Priester un
Prior dises lobwürdigen Gottshaufß ewesen/ geschriben/ un Anno 1516 den

Octobris 1n ruck allhie außgehn assen] für mich genommen/ un aul dem:
selben bgedachter heiliger Patronen/ w1e auch de{( Vatters un! Beuchtigers

Simprechts/ Jr heiliges en obwolgedachter Brüderschaftt sondern Eh-
ren/ un! allen Catholischen Christen nnd wahltarttern mehrer andacht/ 1n
Reimenwey. gestelt un ZUuUSsSammnlcIl gemacht. Damit die herrlichen Wunderwerck/
die Gott mi1t disen H.(eiligen| 1n jrem leben/ nnd nach jJrem todt gewürcket hat/
under dem Andechtigen Christli  em widerumb und außge-
brait wurde/ tröstlicher hofinung/ CS werde solche meı1ıne chlechte un eringe
Arbeit ohne sondern Nutfzen icht abgehn  4 Tobias Haldewanger wählte
demnach als Vorlage für seiıne Dichtung die m Jahre 16 lateinisch un deutsch
erschienene Lebensbeschreibung des Bischofs Simpert, die umfassendste Darstel-
Jung, die 6S diesem hagiographischen ema gab Nach seinen ohl aum
verlässigen Bemerkungen soll diese SimpertusVvita ein alter Priıester un! Prıor
des Klosters St Ulrich un! fra geschrieben aben; dessen Namen wußte
icht mitzuteilen. Auf den wahrscheinlichen Vertasser Veıit Bild, der I451 1n
Höchstädt der Donau geboren WAar un sSomı1t 16 erst 35 TE zählte, annn
sich Haldewangers Angabe icht beziehen. en katholischen Christen un
Walltahrern mehr Andacht habe das heilige Leben Simperts reimwelse g -
stellt un! zusammengefügt, erklärte Haldewanger un! rhoftte sich für seine be
scheidene Arbeit, s1e werde icht ohne Nutzen sSe1N.

Dem Simpertusgesang VO Tobias Haldewanger ist eine intache Melodie bei-
egeben, vermutlich VO  w} einem der zeitgenössischen Augsburger Kirchenkom:-
ponisten (vielleicht VO  - Christian rtbach oder Gregor Aichinger), un ersatz-
we1se hat der Dichter auch die Weise VO  w} „Jesus 1st e1in süßer Nam“ angeboten.
Der Text umta{lß die folgenden ÜK Strophen

eın gnad erleih .  vns Jesu Christ / ancSimprecht VO  ; Iäé5nigklichem stamm /
der es gutten anfang 15 Erstlich her seinen am /
daz WIT sıngen aufß hertzen grund / Se1n Vatter e1in erzog au Lottringen /
vnd dein 1O55C gnad machen kund DiIie Multter aul Franckreich eın Königen.
Die miıt Simprecht dem Diener eın Der Vatter Ampertus gnandt war /
SO eichlich gwürckt 1en sein / DiIie Multter Semphorina zwar /
Das 1n er Heiligkei Von den WCnNn Namen ward ım geben
Hat zugebracht se1INSs lebens eıt. Der Nam Simprecht 1n seinem en

Layer, Johannes 111 Merk, Ab:t, 1n Der Landkreis Mindelheim 1n Ver-
gangenheit und Gegenwart, Mindelheim 1968, 711
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Waren mächtig 5  gwalti  DE Leuth Das WE 1n E  heiligem en
Jebten Jugent vnd Heiligkei Haben s1e In Geistlichen Vättern geben /
(sOt s1€e fleissig gedienet han In das Closter Morbach genant /
Den Armen SIOSSCIL beystand gthan. elches die seinen gestifftet anı

16
Als sS1e 11U 1 Ehelicäen stand / Darınn heyligklich thet en
Vil Jar bey einander glebet hand Der Heiligen Schrifit ward ergeben /
Vnd keinen Erben vberkommen DIie erlernet 1n kurtzer zeıit
het der Multter lang vorher traumen. Mıt S105SCH fleiß/höchst_er Weißheit.

Wiıe s1e geborn hab e1in Die Welt thet gäntziich verachten
Vnd allein nach ottes Ehr trachtenMıiıt kostlichen Klaidern angethon /
Auch w1e möcht der ChristenheitAls s1e das lang 1n ghaim thet han

e1g s1es doch jrem Herren Eın nutz schaften Se1INS lebens eıt.
IS

elcher der sach baß8'nach thet trachten / Vnd selnNner Seelen SS  heyl erwerben
Wolt die Geheimnus nıt verachten amı 1eselb nıt thet verderben /
Sonder eialchs dem lieben CQott/ Der Apt m m1t 1eb entzündt
Der alles 1n selInem gwalt hat. Ward/deßgleichen das Conuent.

;}
Nun als tliche ahr ün  verschinen Darumb ihn thet begeren /

Ob uch eın Münch wolt werdenmpfand die FrTraw vnd warde innen /
|)as S1e e1ines Kinds schwanger gieng / Vnd als se1n willen GCLEHaln

Darabh sS1e SITOSSC frewd empfieng. olches uch 4A1l se1ne Eltern kam.

Als 1112  - 11UTI zelen thet lüırwar / Als bewilligung T  hat bekommen
Siben hundert Vn siebenzig Jar Hat den Orden ANSCHOIMNIN!

Darınn ein strenges enAm andern Cag Apunill W as
DıIie Fraw defß Kinds mM1t rewden gnaß. Als 11UI) der Apt se1n €e1s auffgeben.

Daraufß eın S105S5SC frewd entstond Vnd jetzund die Dtey stund ehr
Vil lerren Leut Tau. gschlossen ON!: Ward e1m Apt erwöhlet
[)as solches ind künfitiger zeit / Welches Ampt oblich Regiert /
Wurd leuchten 1n SIOSSCI Heyligkeit. Das Gottshaufß mMi1t vil ireyheit ziert.

Als 1U die auft ün'3.ber kam Er Regiert das Closter vil ar /
Als Augspurg Bistum bb ähr Wal|)as ind gab 11124  3 keiner Seugam

Wıe bey grofß Herren thut geschehen / Ward e1m ischoft gsetzt eın
DIie Mutter thets selber versehen. Von Kayser arl dem Vetter se1Nn.

Mıiıt jrer 11C! thet sies ernöhren Auch VO Bäpstlicher Heiligkeit
(irosse gfahr damit abzuwöhren Aufi de{ß$ Keysers bhricht vnd eschel
Als T: das ind auftwuchs un [)as Regiert fün  zenen Jar
Vnd Jungklichem verstand kam [Daruor grofß vnrhu 1 Land Wal.

I
Thetten die Eltern achtung geben / Das hat zufriäen gstelt /
Das heilig/zuchtig thet en I)ann der Keyser hat ım wolgewölt /
DIe Lehr Simprecht 11a IJDer thet ın mit Freyheit versehen
Als 11L die Eltern gsehen han [)as ım nıt leucht eiIn SC} solt gschehen.
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anc Afira irch vom Feind verbrendt / Vnd möcht >  erlangen die Seligkeit
Die ieß auftbawen en Als mit andacht Gott schreyt /
Jhm eiIn Gräbnufß darein jieß machen / Da hat ihm (SOft e1in Kranckheit sendt /
uch tracht weıtter nach den sachen. DIie ihm verursacht hat se1n en!

76
Weils Bistum 4A11l Land und Leuth Als die 36.  Kranckheit hat mpfunden /
Bat den Keyser ZUT selben zeit / Hat sich au ff den WCS VO  > stunden
Etlich eıaul Bayern vnd Schwabenland Gerüst / vndW:mi1t SIOSSCH verlangen
Seiner irch geben e1m beystand. Biflß die Glori hat empfangen.
Der Keyser verwilliget die sachen Dann als jetzt kommen WT die zeıt
Das thet das Bistum b errtlıic machen Das hie enden solt den streit /
Auch hat der Keyser hilf* hergeben Vnd sich volkomlich (ZOÖft gwendt /
Das 119a  3 widerumb solt nheben Hat S11O0ININEN ein heiligs end

8
Die Kirchen bawen SO zergangen / Als zalt nach Christi éeburt ürwar /
Vnd VO  - Feinden chaden empfangen Acht hunde:  rey vnd dreyssig Jar
elches mi1t S1IOSSCI ieh ndacht / Den dreytzehenden October gmelt

Simprecht fleissig hat volbracht Jst gschaiden VO  - diser Welt

Das Closter Füssen art ZCISANSCH 7u Christo 1n de{ß Hin:imels TI1on
Durch rıeg hat uch angefangen / Das KZOE m geben hat
Zubawen vnd asselhb vollendt / eın heyliger Leibh nach seinemel
TOSSenNn vnkosten darauft gewendt. Ward andächtig 1ın die Kirch eleidt.

3
Auch 1n dem gantzen Bistum b herumbh Gen AFra da bstätt zur
Bessert Kirchen 1ın einer SULTI1LIL In se1n (Z13D w1e hat egert /
Heilig thet CGES Bistum b Regieren / Als 1U se1n Leichnam ward begraben
Mıiıt Gottes lob dasselbig zieren. Vil Krancken gsundheit erlangt en

Ob schon ward VO:  - iaohem Stamm / elche alda mit I  rechter ndacht /
Er sich asselbh nıt vbernam Haben Jr Gebett {leissig verbracht
Sonder thet demüttig ehrlich leben / Vnd disen Heiligen en eehrt /
Damit ein gut Exempel geben. S1e se1n worden VO  - ott erhört.

Die Priesterschafit E  hielt 1ın Ehren / Aufß einem Dorf} Matzensüeß /
het VO  > In en vnfug keren / Eın blinde Fraw sich führen ieß
Das gmeın Volck selb heilsam lehrt / ehn Augspurg de{ß Heiligen trabh
Verzicht heilig W Aas m zughört. Auff dem WC kams der blindheit ab

Dann 1n se1m Herze thet hon FEın Ellend ‚O  erlambter Man
Das einmal Rechnung mMust on Liefiß sich dem tabh tragen an
Von seinem Ampt VOIL seinem leben / Bettet andä  igklich CGott./
Darumb sich offt hat egeben eın gsundheit da erlanget hat.

Z ott durch 3  andecht:  .igs Gebett / Für sel1ne Süund einer 2  nıt gring /Vnd VO  - ihm da begeren Irug vmb se1n alfß e1IN eysin ring /Das VO  5 der Welt wurd genommen / Der bettet bey dem Grabh angDamit möcht Christo kommen. Das ım der Rıng se VO halß SPIangs.
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Auß Mammendorft a  kam eın Fraw dar / Das se1n sach selh >5  thet versehen
Eın Arm Jr erlahmet war / Vnd erzelt da wWw1€e ım ward ZS!  ehen
Bettet hernach 1n kurtzer eıt Gelobt ward ott vmb se1n genad
Hat s1€e erlanget die gsundheit. Der m gsundheit verlihen hat.

Eın Mann mit grOSSCI éschwulst behaftt Eın ind das och nıt 1Ns Jars alt /
Wurd auch da gsund durch ottes krafit / Ward kranck 1n erbärmlicher gstalt /
Darumb auch anckt (20#1 dem Herren / Seine Eltern verlobet on
Vnd thet Simprecht hoch verehren. Z7Zu disem Grabh ward T1S vnd gsund.

Z Newburg Wal eın £eicher Mann Eın ind 57  ertruncken / gschätzt für odt
Der het eın vnbesindten Simprecht auch erworben hat /
Den tach ina  - dem Grab hieher Als die Multter In rüftet an /
eın gsundheit hat erlanget eın Leben thets ind widerumb han.

58
Eın Weib sich pflantzet mıit Hofftart Eın Holtzwag einen Baursman schlug /
Am Sambstag s1e Gott strafien war Das 118  - den für odt hinwegk trug /
Jhr Arm VN! Händ erlahmet art Se1in Vatter eın betrübter Mannn /
chewlich verkehrt Aussetziger art. üfit Simprecht/S. I1
Als 1E€ Jr Ellend hat erkendt J ad erwerben /
Hat S1€ sich der Bu{fß gewendt / [)as s1e jhm wolten

Damıit se1n Sohn nıt thet verderben /
Berewet jre Sünd dem tab gieng / Gott dem Herren wolt thon geben /Durch (G:ottes gnad gsundheit empfieng. en mi1t e1m Opfier für se1in en

60
Eın Laimgrub ett ein Mann erschlagen Nach stund hat empfangenAls rauß bracht / hat 11a1l jhn tragen / Das eın Athem 1st Von ijhm SaNSCILFÜr Tod heim dann 119a  - Sal kein en DIie red als gmach hernacher gieng /An ım gspurt se1n Bawr thet geben. kurtzer eıt gsundheit empfieng.

5I 6IEın glIu Gott lob mit sechs Person
amp ihn mi1t jren Opfiern fron Eın Mann thet einen Bruch erleiden

SO/das 1n  - In solte schneiden /Zu Simprechts Grab Verlobet sich gehn AL Grab
Walillllı Gott werd geben
Das diser Mensch noch hab das en Darbey kam deß schadens ab

62
Eın anderer het ein Bruch fürwar /Bald thet f Ar  widerumb auff se1n Mund

In kurtzer elıt ward T1S! vnd gsund / An seinem Leib zweıintz1g gantzer ar /
[ )as habens verricht 1n acht Als der Simprechts hilft VernN OIM

Jst mit andacht 7 ON 1tab kommen.Theten (30t1 vnd Simprecht dancksagen.
53 63

Zu Augspurg Warli e1in krancker Man Vnd hat angerufft den heyligen Man
[)as m wolt erwerben thanVDen 1838028  = IMUST en Vn legen arı
Von (30t verzeyhung seiner SündBey der Nacht ward gsprochen

Er soll Z E Grab Simprechts gahn. Vnd VO  w m CINILNECIN di( ellend.

Bald verrichtet das äebettMıiıt eine1h Opfier >  vnd seim Gebett
Als Morgen erwachen Jst gsund worden au der sta
Wolt sich 1n tühren lassen Eın JjJunges ind el  w uch verhief(ß

De(ßi eın Bruch ett ders gleich verließel ward gsund 1n er InNassen.
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65
Eın Mann ett einen lahmen Sohn Als die durch Brunst ward fallen ein
Den A Grab thet führen on Verehret CzOft den Diener se1n
Drey ona ist ahm SCWESCH Dann Virich ward kund gethan
Nach dem Gebett ward SCNECSCNH. Simprechts tab bewahren ahn

66
Hernach och durch eifien vntal /In Augspurg einem Jungen Sohn

het Simprecht auch beygestohn Verbran die Kirch Zu dritten mal
Das eın SI1OSSCI aın VO  3 ım gangen / Nach der Brunst se1n grofß Regen kommen /
Der m den Harn hat auffgefangen. [)as Wasser 1n der Kirch vmbgschwummen.

67
Zu Mering einer Multter ertz Keın tropff kam au sein Grab hinein /
Lidt JIs Kinds halben Zr0SSCH schmertz Also ehrt (iott den [DDiener se1ın
Dann dasselbig nıit harnen kundt / Jederman hat sich verwundern thon
Brachts dem Grab Das dises Grab thet trucken stohn.
wurd frisch vnd gsund.

Nach dem eın weiftel ist entstanden /
einem Dorft e1in Bäwrın war / Ob se1n Leichnam noch wer verhanden

DIie ward mıit ieh entzündet gar / Welches ott klärlich oftenbart /
Zu Simprecht dem Heiligen Mann Dann e1in Fraw beim Grab mbgehn ward.
Se1in Grab thets offt heimsuchen than

69 Fuel mit e1m Fuß 1n A  eın och eın
Als ieselb T1AaW daheim Haufß Vnd hrüret da das Heylthumb se1n
Da gieng Jr eın kleins ind herauß Der ihr gleich grofß auffgschwollen ist /
Das etwas zweıt VO  - dem Haufß® kam / Vnd SIOSSCH schmertzen hat ZuU.  TU:
Eın Wolft dasselbig hinwegk 112 SO.

Sanct Simprecht rueftts 1mM Gebett /
Lueft dem Holtz die TAW wurds innen / Der Jr gsundheit erlangen
Die erschrack / das schier kam VO  - Sinnen / Vil Krancken wurden alda gsund /
Doch rueffts Simprecht mit andacht an / Dıe das Grab heimgesuchet hond
Das ihr ind wolt bschützen thon SI

Hernach vber eın Jange zeit /
Vnd VO  - (3öft Jr die j w  gnad erlangen / Kam aber ein vnglegenheit /
Das Jr ind wider möcht empfangen Eın wind warft die iırch widerumb e1in
In dem der Wolft thet widerumb kommen / [)as thet eter vnd Pauls tag se1iInN.
Bracht das ind Jegt CIS ett SN OININECN. 0)

Als irch eingfallen wWw1e ehört /
het die uUC| eylend .in Wald geben / Sucht 119a  - se1n heiligen Leichnam werth
Die Multter thets mıiıt rewden uftheben Man fands Heylthumb hubs 211 1n ehren /
Iruegs herein 1n dStatt seinem Grab Hernach Iud INa  3 Fürsten vnd Herren.
Menigklich hat sich verwundert drab 53

/u selıner transuelation.
Ein wächssin Wolf ©  miıt einem 1n Auch kam ÖöÖn1g Maximilian
Hat sS1e da aufigeopffert bhend / Dıisem Heyligthumb SIOSSCH Ehren /
Diser eschicht ZUT gedächtnulfs / amp andern Reichstürsten vnd Herren.
Malt InNna  w} den Wol#f mit Kindsbildnuß

Haben das Festeb o
Zu Vlirichs zeıt der 4-  Vnger schar Mıiıt höchster TEW SIOSSCI ndacht
Die att Augspurg art lägern WarT / Einherrliche PIOCCSS-JjJungenvnd lten/
Haben Afira irch verbrandt / Miıt dem Heylthumm vmb irch ward

zerstöhrt mit vnd schan: halten.



10 Adolf£ ayer

Als 11A11l die 1@e: ein Kind thet allen / Weil WIT dann ein n  solchen Patron /
Haben dort 1n de{(ß Himmels Thron /Zum Fenster aufß VOI ihnen en

Von (G:ott vnd Simprecht egert / Der für VI1S bitt vnd thut begeren
Ward hilft das ind hblib vnuersehrt. SO sollen WIT ihn illich ehren.

Als 1U der Gottsdievns;t eın end uch en den Allmä&tigen Gott /
Ward das Heylthumb widerumb bestätt Der Augspurg Iso egabet hat /

Miıt fürnemmen heiligen Leut /In das 110 Grab darzu gemacht
Miıt höchster Reuerentz andacht. Der WIT noch gnliessen diser elıt

S57 96
Heiliger Bischoft Simpertusoch Ön1g Maximilian

Habh halt ab VI1lS keinen erdrufßhet in  - ein theil verehren an
Auch ward dem Bischoff etwaAas geben / Ob WIT schon Arm vnd Ellend
elches fleissig thet 411  Cn Vns ZU. theil en VO  - dir gwendt.

Als 1U das Grabh ward wol vermacht / Auch VO den andern Heyligen me.
[)as Volck suchts heim mi1it STOSSCI ndacht. Vnd uch nıt erzeigen die Ehr /

Wıe thon en 1NSCIC VoraltenDa se1n widerumb grofß wunder gschehen /
Wıe 1in  - dann äglich hat gesehen. Darum b JI hbillich vorbenalten

Das WITr WCI hilft nıt 1-nehr empfinden /An Arm / Krancken ]v37r.'aisthafften euthen
Den (:ott der Herr noch diser zeıten Wiıe VOT ist vrsach VEISCEIEG:E Sünden
Gnad erzeigt durch den heiligen Man Derhalb bitt ür V1I1S ott den Herren /

Das die Sünd ll VO  . VI1S kehren.Wer ın mit andacht rueftet

Sonderlich die en %rüch vnd eın Vnd VI1S die straft gneciig nachlahn
DIie WIT damıit verdienet hanhut ein sonderer fürsprech se1n

egen (ZOfT 1n de{ß Himels Thron Auch se1n Göttliche gnad mittheil
Wann s1e ihn darum bb bitten on [)as WIT würcken derselben heil

ol
an Simprecht einer Frawen rschin / Volbringen se1n Göttlichen willen /
DIie ett ım etliche Liechtlen hin / Seine Gebott fleissig erfüllen /
VO  - seinem Grab vnd anderstwa gsteckt / Vnd uch ehren w1e sich gebürt /
Durch eın Gesicht Er S1Ce erschröckt. amı Walllı die elt kommen wirdt.

EB

Strafit s1e darumbhb AT  vnd zeigt Jr an / Das WITr scheiden VO  - disem en
Dem Priıor solt sS1€e HCI thon Vns CÄOtt der Herr gnedig Ö] geben /
Er solt jhm se1ine heylige Gebein Von hie aufß e1ın heiligen abschel
Forthin hafß lassen eiolhen se1n. Vnd dort die Ewi1g Seligkeit.

1O0

Auch ze1igt Jr die vrsach an / amı WITFr 1n des Himmels Thron
[)as stättıgs thue bitten thon ott mi1ıt dir eW1g en thon
Mıiıt I1 für dise Statt / Lafß dir Augspurg euolhen sein /
Des S1e dem Prıor anzeıgt hat. amp der Christlichen Gmeın.

ENDE



Eın Wallfahrtsgesang Ehren St imperts 105

Der Simpertusgesang verdient sicherlich mehr ur- un!: {römmig-
keitsgeschichtlichem als literarhistorischem oder SarIi literarästhetischem
Aspekt eine ea  ung un: ürdigung. Tobias Haldewanger er keineswegs
den Anspruch, e1n namhafter Dichter se1IN; BE nNnannte selbst seıne trophen-
olge 1n der Vorrede ein „geringfieges werck“, bat jedoch den Widmungsemp-
fänger, den Abt Johann Merk, mOöge sich se1in „wolmeinend un! guthertzige
Intention gnedig gefallen lassen“.

OTmMma: handelt CS sich bei den L10 trophen des Gedichtes Vierzeiler mi1t
Je 7wel Paarreimen. DIe Reime sind ZU. eil unre1in, der Rhythmus 1st ungleich-

Auf die Eingangsstrophe 1n der Form eıiıner Gebetsanrufung O01g eiıne
Überleitung un! abh der dritten his ZUI vlerzigsten Strophe die Lebensges  ichte
VO  - Bischof Simpert aran schliefßen sich verschiedenerlei under .  J die VO

ihm berichtet wurden, ebenso Au{fzeichnungen ZUT Geschichte se1nes Crabes un!
seiner Verehrung. DiIie etzten sieben Strophen wenden sich den Heiligen
selbst.

DDer Inhalt bringt eine Mischung VO  w Geschichte, Sage, Legende un Mirakeln
DIie ausführliche Prosavorlage VO  ; 1516 erscheint eı gerafft un popularıi-
s1iert Es erübrigt sich, alle eıle der Vıta VO  w I5I6 un des Gesangs VO  - T61T
vergleichen Die icht erwlesene Herkunft Simperts Aus dem königlichen (2e
chlecht der Karolinger, die angeblichen Namen der tern, deren ange kinder-
lose Ehe un!: ein 1Iraum der Multter VO  - einem Sohn mit köstlichen Kleidern
SOWI1E manches andere w1e das Geburtsjahr VAyARSB all das 1St geschichtlich icht
haltbar 10 Verbindung Simperts miıt dem Kloster Murbach 1 sa |Mor-
bach bei Haldewanger| xönnte der historischen anrneı ohl näher kommen,
WL auch die Liebevolle Ausgestaltung des heiligmälißigen Lebens dichterisches
Beiwerk se1ıin mMag Als sicher dart eISt die Berufung Simperts A Bischof VO  -

ugsburg auf Veranlassung Ön1g Karls des Großen gelten, Glaubwürdigkeit
verdienen weıiter ein1ıge Einzelheiten W1e die Vergrößerung des Bistums durch
e1ile Bayerns, Kirchenbauten un -weihen, insbesondere die Erneuerung des
Osters Füssen. Zweifellos stand Simpert 1n der (sunst arls des Großen un
erfuhr durch ihn mancherlei Hilte für se1n Bistum. Sicher stimmen jedoch die
Dauer se1ines Episkopats ([IS Jahre| un! das Todesjahr 833), w1e s1e Haldewan-
SCI aus seıner Vorlage übernahm, mi1t der geschi  ichen Wirklichkeit nicht
überein. Unbestreitbar aber sind die Begräbnisstätte bei St. fra un die Ver-
ehrung, die der Bischof se1it selInem ode dort genO

Von den Mirakeln des Simpertusgesangs se]ien zunächst ein1ge wiedergege-
ben, die den weıten Ausstr  lungsbereich des Simpertuskultes 1m schwäbischen
un! altbayerischen Raum verdeutlichen Da 1st die blinde Frau aus Mattsıes bei
Mindelheim], die Grabe des eiligen wieder sehend wurde. Eiıner Frau 4A4US
ammendorftf bei Fürstenteldbruck wurde ein lahmer Arm wieder zesund.
Ans Neuburg der Donau ließ ein reicher Mannn seinen eist1g erkrankten
Sohn ZU. TIa Simperts bringen, der Sohn die Gesundheit erlangte. In
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Augsburg soll der Heilige einem Jungen bei einem Steinleiden geholfen aben,
esgleichen eiInNemM Kind 4 Uus ering bei schmerzhaftem Harnen. Diesen Mirakel:
berichten zufolge, die 1n Büchern aufgezeichnet J kamen die Gläubigen
VO  } weither ZUE 5a des Sıimpert, ilfe rfiehen Be1 elch VOI-

schiedenartigen Leiden, Gebrechen oder Unglückställen COr angerufen wurde,
veranschaulichen weıtere trophen des Simpertusliedes mi1t Berichten VO  ; Wun-
dern: FEın elen: erlahmter Mann jefß sich T4 St. Simperts tragen un!
gesundete. Einem, der seiner Sünden selinen als einen Eisenring
LTUg, SPIaNg dieser Rıng beim Grabe des eiligen VO  - selbst VO

alse Gleichtalls gesund wurde dort mi1t Gottes Kraft e1in Mann, der mıiıt einer
groißen Geschwulst ehaitet WAarTl. Eın hoffärtiges Weib, dessen ÄArme un Hände
erlahmten, tat Buße, bereute se1ne Sünde Ta Simperts un! empfing wI1e-
der die Gesundheit. In einer Leimgrube wurde e1in Arbeiter verschüttet un
schien tOt Seil'l; se1ın Bauer machte daraufhin mi1ıt sechs Personen ein Gelübde,
eilte miıt Optern Simperts Grab, wonach der scheintote Mannn innerhalb VON

S agen frisch un:! gesund ward. 7 Augsburg raumte einem kranken
Mann, den 11all heben un egen mulßste, So. mit pfer un! et ZU

Ta Simperts gehen; als Q erwachte, wollte sich dahin führen Jassen, ward
aber gesund un! CzOÖtt Weiterhin eın och icht einjähriges YTkrank:
tes Kind, das seiıne Eltern u Ta Simperts „verlobt“ hatten; eın anderes
Kind, das ertrunken un! TtOT schien, erwarb St Simpert ebenfalls, un!: 6S am
wieder sSe1nNn eben, als die Multter den hl Bischof anrief. Be1 Scheintoten betete
INall, w1e verschiedene Beispiele zeigen, bevorzugt Simpert Als ein „LOLtZ-
Wag” einen Bauersmann schlug un! INnal ihn wWw1e tOL hinwegtrug, rief dessen
Vater St. Simpert un:! St. Ulrich d  J worauf nach tlichen tunden wieder

begann. Vor em auch bei Bruch- un Steinleiden erbaten äubige Hil:
fe VO  5 Sü n Simpert.

1ıne Simpertlegende rzählt VOIl einer Bäuerin 1n einem orfe, die den eili-
gCH hoch verehrte un seın rab oftmals besuchte Als S1e einmal daheim Wal,
ieft ihr kleines Kind weıit VO ause WCg un wurde VO  3 einem Wolf 1NSs
olz Nachdem dies die Multter erfahren hatte, kam s1e schier VO  -

Sinnen, doch rief sS1e Simpert d möge ihr Kind eschützen uUun!: VO  - Ciott die
na erlangen, s1e ihr Kind wieder rhalte Da kam der Wolf£, brachte das
Kind 1mM achen, egte CS dorthin, &ß 6SMhatte un! floh ilends 1n
den Wald Die Multter hob CS miıt reuden auf Un mug herein 1n die ta

Ta Simperts. Und sS1e opferte einen wächsernen Wolt miıt einem Kind
Diese Legende bildete den nla dafür, da{ß Bischof Simpert auf emalden un!
Plastiken vorzugsweılse mit dem Attribut eines olfes dargestellt isSt.; der
en des Heiligen eın Kind herbeiträgt.

Im Simpertusgesang VON I6I1I1 erfuhren die Walltfahrer un die sonstigen Be-
sucher des Simpertusgrabes auch VO  w geschichtlichen Ereignissen, die sich
diese heilige Stätte abgespielt hatten. Be1 der Belagerung Augsburgs 1mM TE
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955 zerstoörten die Ungarn die St.-Afra-Kirche, doch dem heiligen rich se1 1n
einer Visıion VO  3 Gott kundgetan worden, Öt. Simperts Trab bewahren las
SC Legendenhaft ausgestaltet ist die Nachricht VO  w} einem dritten Tanı der
Afrakirche un einem sich die Feuersbrunst anschließenden großen egen
mit eiıner Überschwemmung der Kirche, bei der eın Troptien auf das rab SC-
fallen un dieses trocken stehen geblieben se1. Nachdem bei einem Sturm
einem eter- un! Paulstag die Kirche eingestürz sel, habe 119  - den hl Leichnam
gesucht, seiner Translation Fürsten un Herren geladen un:! das Heiltum ı13
Anwesenheit Ön1g Maximilians nach einer herrlichen Prozession 1n eiInNnem

tabh bestattet. DIiese Strophen des Simpertusgesangs beziehen sich 1n
knapper Form auf Ereignisse, die dem Autor der Simpertusvita VO  5 1516 ohl
noch persönlich 1n Erinnerung oder die er sich VO  - geistlichen Mitbrüdern
erzählen lassen konnte: auf das katastrophale Unglück 29 Juni1 1474, bei
dem e1in Orkan einen Kirchenneubau Cg Ulrich un:! fra ZU Einsturz brach-
t 'J auf die Auffindung der Gebeine des h1 Simpert 14091); auf die Stiftung eiıner
eigenen Simpertuskapelle 1 südlichen Seitenschift un! auf die Überbringung
des Sarges pri 1492 1in das eCcue Marmorhochgrab für den eiligen.
Ausführlich ıldert die Erhebung un!Translation Simperts Osterdienstag
1492 die Vıta Simperti VO  5 1516 (fol 53ff.) In den Jahrzehnten vorher un
nachher wurde St. Simpert neben St. Ulrich einem vielverehrten, volkstümli-
chen eiligen 1n der un!: Dıiözese ugsburg,


